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Tagesordnungspunkt: 
 
„Bildungsnetzwerk Digitales“ für Gütersloh 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Im Rahmen des Projektes „Bildungsnetzwerk Digitales“ wird das Thema der innovativen Weiterent-
wicklung des kommunalen Bildungsangebots zu digitalen Themen gemeinsam mit der School of 
Design Thinking des Hasso-Plattner-Instituts der Universität Potsdam entwickelt. 
 
Projektkosten in Höhe von 58.000 Euro werden im Rahmen der Mittel des Programms „Modellpro-
jekte Smart Cities made in Germany“ bereitgestellt. 
 

 
 
 
Personelle Auswirkungen X  Nein   Ja 

   Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertungen 
   
Finanzielle Auswirkungen   Nein X  Ja 

    Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.  
-bezeichnung 

   Smart City 
Beschlusskontrolle X  Nein   Ja 
Falls ja:    

Verantwortlicher Fachbereich:  Umsetzung bis zum:  
 

Klimarelevanz X Nein  Positiv  Negativ 

Kurze Erläuterung der Klimaauswirkungen: 
 

 
 
 
 
 
Erläuterungen: 
 
In Gütersloh gibt es bereits ein vielfältiges Angebot an Lernmöglichkeiten zu digitalen Themen. Im 
Bereich der Erwachsenenbildung stellt sich die Herausforderung, Teilnehmer*innen für entspre-
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chende Angebote zu digitalen Themen zu gewinnen. Dabei wird Bedarf an derartigen Angeboten – 
insbesondere für digital wenig affine Bürger*innen – klar artikuliert und war auch in den Denklabo-
ren „Zukunft der Arbeit“ und „Bildung und Kultur in der digitalen Welt“ diskutiertes Thema. Das 
Thema floss unter dem Projekttitel „NetzWERK GT“ als initiales Projekt in die Bewerbung für das 
Förderprojekt Smart Cities made in Germany ein. Herausgestellt wurde, dass es erforderlich ist, 
den Mehrwert von digitalen Technologien im öffentlichen Raum sichtbar zu machen, bestehenden 
Akteursgruppen und Netzwerke in den einzelnen Sozialräumen einzubinden und einen nieder-
schwelligen Zugang zum Thema für alle zu ermöglichen. Es geht darum, den digitalen Wandel für 
alle zu erklären, den eigenen Nutzen und Mehrwert zu erkennen und anwendbar zu machen. Aller-
dings sind die Teilnehmerzahlen in entsprechenden Bildungsangeboten vielfach sehr niedrig und 
deutlich unterhalb dessen, was als Bedarf zu erwarten ist. Um für alle Bürger*innen auch im Zuge 
der zunehmenden Digitalisierung eine hinreichende gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen, 
muss die Passung zwischen Bildungsangeboten zu digitalen Themen und den Bedarfen genauer 
in den Blick genommen werden. Dem widmet sich das Projekt „Bildungsnetzwerk Digitales“. 
 
Als systematische Herangehensweise, um beschriebene Passung zu fokussieren, ist geplant, die 
nutzer*innen-zentrierte agile Methode Design Thinking zu implementieren. Im Design Thinking 
Prozess arbeitet sich ein multidisziplinäres Team durch sechs verschiedene Phasen (Verstehen, 
Beobachten, Sichtweise definieren, Ideen finden, Prototypen entwickeln, Testen), die auch Wieder-
holungsschleifen beinhalten, um ein Produkt zu entwickeln, das eng auf die Benutzer abgestimmt 
ist. Aufgrund ihrer herausragenden Expertise in diesem Bereich bietet sich als kooperierende Insti-
tution die School of Design Thinking des Hasso-Plattner-Instituts der Universität Potsdam an. Es 
haben bereits Vorgespräche stattgefunden und das Hasso-Plattner-Institut wäre sehr daran inter-
essiert, Projektpartner im Rahmen eines sogenannten „Advanced Design Thinking Projektes“ für 
das geplante Bildungsnetzwerk zu werden. In einem „Advanced Design Thinking Projekt“ arbeiten 
fünf Studierende des Hasso-Plattner-Instituts in der Endphase ihres Studiums 16 Wochen lang un-
ter Anleitung eines Design Thinking Coaches an einem mit dem Auftraggeber abgestimmten Pro-
jekt. Das „Bildungsnetzwerk Digitales“ plant, das Thema „Innovative Weiterentwicklung des kom-
munalen Bildungsangebots zu digitalen Themen für digital wenig affine Bürger*innen“ bearbeiten 
zu lassen. Da es grundsätzlich um die Frage der Passung zwischen Bildungsangeboten unter Nut-
zung von Digitalität und zu digitalen Themen geht, werden Erfahrungswerte und Erkenntnisse aus 
beschriebenem Teilprojekt in einem folgenden Schritt auch Eingang in die Entwicklung von Ange-
boten für Menschen mit einer höheren Affinität zu digitalen Themen finden. Hierdurch soll der He-
terogenität hinsichtlich der digitalen Vorkenntnisse und Interessen in der Bürgerschaft Rechnung 
getragen werden. 
Federführende städtische Institution für das Bildungsnetzwerk ist die Volkshochschule. Das kom-
munale Erwachsenenbildungsangebot zu digitalen Themen wird jedoch von vielen weiteren Akteu-
ren wesentlich mitbestimmt. Hierzu gehören beispielsweise die Stadtbibliothek, der Makerspace, 
Sozialverbände, Träger von Fort- und Weiterbildungsangeboten etc. Um den Erfahrungsschatz der 
unterschiedlichen (kommunalen) Akteure für alle sichtbar, aber auch die beschriebene agile Vorge-
hensweise untereinander fruchtbar zu machen, ist eine engere Vernetzung zentral. Konkreter wird 
zunächst ein besserer Austausch darüber angestrebt, was jeweils angeboten wird und welche Er-
fahrungen mit den Angeboten gemacht werden. Hinzu sollen die Bürger*innen in den Feedback-
prozess zu Bildungsangeboten zu digitalen Themen noch enger eingebunden werden, um dadurch 
künftige Angebote stärker an den Bedarfen auszurichten. Darüber hinaus ist es erforderlich, kom-
munale Akteure, die digitale Technologien implementieren (Beispiele: Smart City Projekte, Innova-
tionszentrum etc.), in das Netzwerk miteinzubeziehen, um bereits frühzeitig Bildungsangebote ent-
wickeln zu können, welche die zu implementierenden Technologien der Bürgerschaft näherbrin-
gen, so dass eine breite Teilhabe ermöglicht wird. 
Mit dem „Bildungsnetzwerk Digitales“ soll ein kommunales Forum geschaffen werden, in dem Er-
wachsenenbildungsangebote zu digitalen Themen gebündelt, Bedarfe der breiten Bürgerschaft zu 
diesen Themen eruiert, aktuelle Digitalisierungsentwicklungen aufgegriffen und daraus wiederum 
Impulse für die Weiterentwicklung des Angebotsportfolios gegeben werden, welches durch die 
Vorgehensweise sehr eng an den Bedarfen der Bürgerschaft ausgerichtet ist. 
Zentral ist allerdings nicht das reine Matching zwischen Bildungsangeboten und deren Inanspruch-
nahme, sondern auch die an den Bedarfen ausgerichtete Entwicklung von Bildungsangeboten mit 
dem Ziel einer besseren digitalen Teilhabe, der Motivation zur Teilnahme und Übersetzung von 
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Vorteilen. Hierzu gehören Elemente der Haltungsarbeit und einer positiven Grundeinstellung zu di-
gitalen Themen, die Thematisierung der Vorbehalte vor Veränderung und Möglichkeiten des Pro-
bierens und selbst Erlebens. Es geht auch um (Lern-)Kulturentwicklung. 
Für die beschriebene Projektpartnerschaft mit der School of Design Thinking des Hasso-Plattner-
Instituts der Universität Potsdam werden pauschal 58 000 € Projektkostenbeitrag erhoben. Hierfür 
stehen entsprechende Mittel aus dem Programm „Modellprojekte Smart Cities made in Germany“ 
bereit. Die Zustimmung der KfW wird angefragt. 
 
 
In Vertretung 
 
 
 
 
Henning Matthes 
 
Anlagenliste: 
(keine) 
 




